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' * Orientalische Angelegenheiten .

Die Nachrichten über die preußisch -französischen Verhand¬
lungen klingen heute wie gestern . Die Meinung , daß der
Vertrag zu Stande kommen wird , ist im Ganzen die vor¬
wiegende , obgleich eS keineswegs an gegentheiligen Stimmen
fehlt , die Alles noch in ' S Ungewisse ziehen , da Preußen kaum
irgend nennenSwerthe Konzessionen machen , und namentlich
keinerlei bestimmte Verpflichtung zur gemeinschaftlichen Er¬
zwingung des Friedens für den Fall übernehmen wolle , daß
der Wiener Kongreß nicht zum Ziel führen sollte . Daß die
Verhandlungen immerhin in günstige Bahnen geleitet wur¬
den , dürfte doch wohl aus den zahlreichen Versicherungen zu
schließen sein , die allenthalben hierüber laut werden . Es
dürfte vielleicht auch aus den Gerüchten über die Abreise
des Kaisers Napoleon nach der Krimm abzunehmen sein , die
heute entschiedener , als je , wiederholt werden . ( Man hat zu¬
erst den 26 ., dann den 28 . Febr . als den Tag der Abreise
bestimmen wollen ; jetzt wird gesagt , sie sei aus den 5 . März
verschoben worden . ) Die Vermuthung liegt nahe genug ,
der Kaiser werde schwerlich den Entschluß gefaßt haben , nach
dem Kriegsschauplatz abzugehen , wenn die diplomatischen
Verhältnisse in seinem Rücken noch ganz ungeordnet wären .
Inzwischen wiederholen wir , daß Zuverlässiges noch nicht zu
sagen ist .

* * Paris , 21 . Febr . Wie behauptet wird , betrifft der¬
jenige Punkt , über den die Westmächte mit Preußen noch nicht
einig geworden sind , die Stellung der elfteren Mächte bei
den zu eröffnenden Konferenzen in dem Falle , wo sie sich über
eine Frage in der Minorität befinden sollten . Preußen möchte
in diesem Falle sich volle Freiheit Vorbehalten , während man
ihm anmurhet , sich alsdann den Beschlüssen der Majorität zu
unterwerfen . Der König von Preußen ist bis jetzt nicht
darauf eingegangen und die vom Obersten v. Olberg nach
Paris zurückgebrachte Antwort lautet nicht unbedingt be¬
jahend . Gleichwohl hofft man noch auf eine Verständigung ,
und zu diesem Zweck ist der genannte Begleiter des Generals
V . Wedel ! mit einem neuen Vorschlag der Westmächte wieder
nach Berlin gereist . Bis zur Erledigung der preußischen
FraA/sivd - alich die Wiener Kousxrcnzcn , die am 15 . Febr .
eröffnet « erden HoWes , « vf unbeM « » te Zeit verschöbe » wor¬
den , was jedoch um so weniger zu sagen hat , als Sebastopol
noch nicht genommen oder aber seine Uneinnehmbarkeit erwie¬
sen ist . Es ist gewiß , daß die Westmächte in Bezug auf die
dritte Garantie ihre Entschlüsse noch nicht geändert haben ,
und diplomatische Unterhandlungen können daher nicht eher
zum Ziele führen , als bis entscheidende Ereignisse in der
Krimm den bis jetzt nicht bestehenden gemeinschaftlichen Bo¬
den geliefert haben werden . Es scheint , daß nicht einmal die
zwischen den Repräsentanten Frankreichs , Englands , Oester¬
reichs , und Rußlands gepflogenen Mittheilungen vom 7 . Jan .
Seitens der vier Regierungen als definitiv bindend betrachtet
werden .

H Berit » , 22 . Febr . Am nächsten Sonnabend oder
Sonntag wird der kaiserl . russische Gesandte am königl .
würtembergischen Hofe , Geh . Rath v. Titoff » welcher be¬
kanntlich zum Vertreter Rußlands auf den Wiener Friedens¬
konferenzen auSersehen ist , auf der Reise von Stuttgart nach
Wien hier in Berlin eintreffen . Dem Vernehmen nach ge¬
denkt derselbe einige Tage in der preußischen Hauptstadt zu
verweilen . Hr . v. Titoff besitzt von seiner mehrjährigen
Wirksamkeit als russischer Gesandter in Konstantinopel eine
sehr große Vertrautheit mit der orientalischen Frage und
den Angelegenheiten deS türkischen Reiches . Die Ankunft
Lord John Ruffell ' ö aus Paris wird hier vor Samstag nicht
erwartet , dürste sich aber allem Anscheine nach noch bis Mon¬
tag oder Dienstag verzögern . Die Mittheilung mehrerer
Blätter , daß der Frhr . v . Bruck als Bevollmächtigter Oester¬
reichs pr den Konferenzen erscheinen werde , findet hier Wi¬
derspruch . Man will nach den bis jetzt getroffenen Bestim¬
mungen wissen , daß Graf Buol als eigentlicher Ver¬
treter des Kaiserstaats an den Unterhandlungen Theil neh¬
men , den Frhrn . v. Bruck aber als Stellvertreter zuziehen
werde .

Ueber die Beschickung der Wiener Konferenz von Sei¬
ten Preußens ist noch immer kein Beschluß gefaßt wor¬
den . Um so mehr gehören alle Gerüchte , welche bereits die
Persönlichkeit des diesseitigen Abgesandten bezeichnen wollen ,
in das Gebiet der müßigen Erfindung . Mit Bestimmtheit
hören wir versichern , daß der preußische Bundestags -Ge¬
sandte nicht den Auftrag erhalten werde , unser Kabinet bei
den Unterhandlungen in Wien zu vertreten . Hr . v. Bis -
mark -Schönhausen ist bei der jetzigen Gestaltung der Sach¬
lage auf seinem Posten in Frankfurt unentbehrlich . Gestern
hat sich der am hiesigen königl . Hofe beglaubigte kais . russische
Gesandte , Baron v . Budberg , nach Neu -Strelitz begeben ,
woselbst bekanntlich seit einigen Wochen der Herzog Georg
von Mecklenburg mit seiner Gemahlin , der Großfürstin Ka¬
tharina , verweilt . Hr . v . Budberg ist auch mit den Funktio¬
nen eines diplomatischen Vertreters des Kaisers Nikolaus
bei den großh . mecklenburgischen Höfen bekleidet . Der früher
hier akkreditirte kaiserl . russische Militärbevollmächtigte , Ge¬
neral v. Mansuroff , kam vor einigen Tagen aus St . Peters¬

burg hier an und begab sich alsbald nach Brüssel weiter .
Derselbe wird dem Vernehmen nach dort etwa sechs Wochen
verbleiben , um , wie es scheint , die Unterhandlungen zu lei¬
ten , deren Fäden schon seit einiger Zeit in der belgischen
Hauptstadt zusammenlaufen .

Orsterreichisch « Monarchie .
Wie » , 19 . Febr . ( A . Z .) Der Erlaß deS Kaisers von

Rußland , durch welchen die Organisirung der Reichsmiliz
angeordnet wird , hatte hier bereits mehrere militärische Kon¬
ferenzen zur Folge , die unter Vorsitz des Armee -Oberkom -
mandanten , FeldzeugmeisterS Frhrn . v . Heß , und im Beisein
der westmächtlichen Generale Letang und Crawford abgehal -
ten wurden . Eine Verstärkung der kais . österreichischen Armee
erscheint in diesem Augenblick selbst durch die außerordent¬
lichen Rüstungen Rußlands nicht geboten ; besonders weil
man annehmen muß , daß die Organisirung der russischen
Reichsmiliz mindestens sechs bis acht Monate Zeit erfordert ,
die Maßregel daher mehr für die Folge , als für die Gegen¬
wart berechnet zu sein scheint . Die österreichische Armee zählt
gegenwärtig mit Hinzurechnung der Reserven und mobilen
Grenzer 700,000 Mann , und zwar in der ersten Armee
168,000 , in der zweiten 120,000 , in der dritten 286,000 ,
und in der vierten 120,000 Mann . Diese Truppenzahl er¬
hält durch die Rekrutenaushebung , welche normalmäßig im
März stattfinden wird , einen Zuwachs von 100,000 Mann ,
wenn , wie anzunehmen ist , die Mannschaften , welche Heuer
ihre Dienstzeit beenden , vorläufig aus dem Stand der Regi¬
menter nicht entlassen werden . Oesterreich ist somit ohne
Zuhilfenahme außergewöhnlicher Mittel in der Lage , 800,000
Mann in das Feld zu führen . Die aus neunzehn Regimen¬
tern bestehende k. k. Gendarmerie , welche in Kriegszeitcn
reglementmäßig zum Felddienst verpflichtet werden kann ,
würde im ersten Augenblick der Nothwendigkeit eine sehr
schätzenswerthe Aushilfe bieten , besonders da die Gendarme¬
rieregimenter aus den Eliten der Infanterie - und Kavallerie¬
regimenter gebildet sind.

-- - Wien , 21 . Febr . Man will jetzt wissen , der 7 . März
sei der Tag , an welchem der Friedenskongreß eröffnet würde .
In Wahrheit zu sagen , gibt eS hier nur Wenige , welche auf
diese diplomatische Zusammenkunft irgend besondere Hoff¬nungen bauend Selbstverständlich ^lvirv Traf Buvl Orstrri
reich vertreten . Als Stellvertreter nennt man Hrn . v . Bruck
oder Hrn . v. Prokesch .

Dom Bosporus .
» Wien , 21 . Febr . Die „ Oesterr . Corr ." erhält auf

dem Landwege telegraphische Nachrichten aus Konstanti¬
nopel vom 15 . Febr . : Baron Koller war noch nicht ange¬
kommen , wodurch die Abreise des k. k. JnternuntiuS Frhrn .
v. Bruck verzögert ward . Aus der Krimm nichts Neues .
Ungewöhnliche Bewegung zeigte sich im russischen Lager ;
Plötzlich drückend warme Witterung war eingetreten . Der
Durchzug französischer Truppen durch die türkische Haupt¬
stadt dauert ununterbrochen fort ; einige sardinische Kom¬
pagnien sind angekommen .

( Neueste Levantepost . ) Konstantinopel , 12
Febr . ( T . D . d. St .-A. f. W .) Frhr . v . Bruck hatte seine
Abschiedsaudienz beim Sultan . Derselbe verlieh ihm den
Medschidsche - Orden erster Klaffe . Der Tag seiner Abreise
ist noch unbestimmt . Die milde Temperatur wirkt nach¬
theilig auf die Spitäler . Dem Abschluß eines Vertrages
mit Griechenland wird amtlich widersprochen .

Krimm .
T London , 20 . Febr . Aus dem Lager vor Sebastopol

hat die „ Times " Berichte ihres Korrespondenten , die bis zum
6 . gehen . Wir entnehmen denselben Folgendes :

Am 4. wechselten Frost und Thauwetter . DaS Feuern war bei¬
derseits sehr unbedeutend . Nachmittags sah man ein Kosakenpiket
mit zwei leichten Feldgeschützen quer über den obern Theil deS Jn -
kermauthales vorbeiziehen , sonst keine Bewegung auf Seiten deS
Feindes . Er steht in bedeutender Stärke jenseits der Höhen von
Jnkerman und an den Bergrücken zwischendem Belbek und der Süd¬
seite SebastopolS . Sie müssen von der Kälte leiden , denn ge¬
wöhnlich überwintern fit in starkgeheizten Kasernen , und nur die
Kosaken werden während der strenge» Kälte im offenen Felde ver¬
wendet . Die Position bei Balaklava wird durch das 71 . Bataillon
verstärkt ; die Kanonen des „WaSp " und »Diamond " find überdies
so gerichtet, um den Landbatterien bei einem etwaigen Angriff der
Russen gewichtige Unterstützung zu gewähren . Die aus London ver¬
schifften Geschenke für die Truppen kommen jetzt allmählig an . Lord
Rokebp , der das Kommando der Garden übernommen hat , soll
Thräue « in den Augen gehabt haben, als die drei Regimenter der¬
selben vor ihm in Parade auSrückten. Er brachte ein schmeichelhaf¬
tes Schreiben der Königin an die Offiziere mit , worin Jhye Majestät
sich mit Bewunderung über die Haltung „ihrer geliebten Garden "
äußert .

5 . Febr . Lord Raglan war heute wieder in Balaklava und
ordnete Verschiedenes an . Die eben « »gekommene frische französi¬
sche Diviston wird beinahe ganz gegen unsere rechte Angriffslinie
vorgeschoben, und um das Gedränge im Hafen von Balaklava noch
ärger zu machen, ist ein Theil desselben nun den Franzosen zuge¬
wiesen worden , um von da aus diejenigen ihrer Regimenter zu ver¬
sorgen , die näher an Balaklava , als an Kamiesch stehen. Die Schiffe

liegen jetzt gedrängt wie Häringe an einander . Die Kosaken scheinen
jetzt ihre Vorposten wieder näher zusammengezogen zu haben . Dochmerkt man im Tschorgunthale Nichts von größern AngriffSanstalten .
Ueber die Türken in Eupatoria erfahren wir hier gar Nichts . Ge¬
rüchte sagen , Omer Pascha sei eben kein enthusiastischer Bewunderer
von Lord Raglan 's und General Canrobert 'S Planen .

K. Febr . Noch immer kein Bombardement ; die einzige neue
Phase deS Lagerlebens bilden die Schiebkarren der Eisenbahn -
Arbeiter . Diese Symbole der Zivilisation liegen haufenweise am
Ufer aufgeschichtet . Wann die Bahn fertig wird , mag der Himmel
wissen ; vielleicht find wir dann längst nicht mehr auf taurtschem
Boden ; vielleicht werden ihre Rudimente zu den bemerkenSwerthe -
sten Alterthümern dieser Halbinsel gehören . Oberhalb von Bala¬
klava , in der Richtung gegen Kadikoi , sieht es jetzt gar bunt au ».
Dort steht eine ganze hölzerne Wadt , in der fich ' S die Verkäufer
und Marketender , nachdem sie Balaklava räumen mußten » nach
Kräften wohl sein lassen. Da treiben sich Griechen , Italiener , Al¬
gierer , Spanier , Maltheser , Armenier , Juden , Egppter , und Le¬
vantiner herum ; dazwischen Engländer , Franzosen , und Türken ,die gewaltig geschoren werden . Anständige Verkäufer gibt eS we¬
nige , englische Verkäufer gar nicht . Es mögen zusammen 150 Hüt¬
ten sein ; daneben die neue Batterie , dann wieder Hütten und Zelte
für die Kavalerie . Auf der andern Seite der Schlucht , die zur Stadt
hinabführt , stehen die Zelte der Hochländer , Türken , Franzosen ,
Schüßen , und Scesoldaten , welche die Linien gegen Samara bewa¬
chen ; nicht weit davon der hügelreiche Gottesacker der Türken , der
eine von den dreien , die sie sich ausgesucht haben. Der englische
Friedhof liegt näher am Meeresufer . So weit das Auge reicht ,
sieht man jetzt Nichts , als weiße Bretter und wieder weiße Bretter ,die von Pferden , Eseln , und Menschen herangeschleppt werden , um
daraus Hütten zurechtzumachen . So lang die Witterung gut ist,
geht die Arbeit noch so ziemlich gut von Statten , obwohl sie müh¬
selig genug ist ; wenn aber ein Windstoß kommt , wirft er Menschen
und Zugthiere und Bretter in den Morast . Wir brauchen jetzt nicht
sowohl Zugthiere , als gangbare Straßen . So viel ich höre , ist von
der Eröffnung des Bombardements noch nicht die Rede .

T Paris , 21 . Febr . Der Marineminister hat vom Be¬
fehlshaber der Dampskorvette Phlegeton unterm 8 . Febr .
aus Kvnstantinopel einen Bericht erhalten , woraus der
„ Moniteur " folgendes Bruchstück veröffentlicht , das über die
Nachrichten von einem bei der Armee in der Krimm eingetre¬tenen Mangel an Fourrage beruhigen soll. Der „ Constitu -
tionnel "

, der in letzterer Zeit sich öfters zum Organ von
Klagen aus der Krimm gemacht hatte , bringt ebenfalls „ aus
authentischen Quellen " die besten Nachrichten von den ver -
kündeten Armeen :

Unterm 6 . Februar war die Lage der englischen Armee tagtäglich
befriedigender . Sie erhielt unaufhörlich neue Verstärkungen . Man
erwartete binnen kurzem em Regiment Husaren und zwei Regimen¬
ter Infanterie aus Indien . Offiziere dieser Regimenter waren
schon im Hauptquartier eingetroffen . Die französische Armee zeigte
trotz der durchgemachten harten Prüfungen da« schönste Aussehen ;der Geist unter den Leuten war trefflich, der Gesundheitszustand sehr
gut . Man hatte Lebensmittel und Vorräthe in Ueberfluß . NichtS
fehlte der Armee und die trotz der schlimmenJahreszeit mit der
nachdrücklichsten Thätigkeit fortgesetzten Arbeiten waren ihrem Ende
nah . Die von der schlechten Jahreszeit hart mitgenommenen Russen
verapproviantiren sich nur noch schwer . DaS in den vorangegange -
nen Tagen eingetretene Thauwettcr hatte die Steppe unwegsam
gemacht und die Transporte und Verstärkungen waren zu Perekop
aufgehalten . Die erschöpften deutschen Kolonien boten nur sehr
wenige Mittel dar Die russische Armee in der Krimm war auf
ihre eigenen Kräfte beschränkt , ohne auf neue Hilfe zählen zu kön¬
nen . Die Umstände waren daher für die Alliirten sehr günstig .
Man erwartet binnen kurzem eine entscheidendeAktion.

In einer Privatkorrespondenz aus dem Lager vor Seba¬
stopol vom 5 . wird die Stärke der sämmtlichen feindlichen
Streitkräste : 10 ., 11 . , 12 ., 13 . ( blos 3 Reservcbataillone ) ,
14 . ( bloS eine Brigade ) , 16 . und 17 . Division , in Folge der
seit Eröffnung der Campagne erlittenen Verluste auf 75,000
Mann Infanterie und was von den ursprünglichen 5 - bis
6000 Mann Kavalerie übrig geblieben sein kann , angegeben .
Die Artillerie , Anfangs sehr stark, ist genöthigt gewesen , sich
nach Baktschi - Serai zurückzuziehen , um sich an Mannschaft
und Pferden zu ergänzen . Von der Flotte sind nur noch
7 oder 8 Linienschiffe übrig , wovon jedoch bloS 3 armirt ge¬
blieben sind . Die 8 Dampfer Beffarabie , Odessa , Wladi¬
mir , Großnosentz , Elbruß , KersoneS , Donau , und Großni ,
sämmtlich als Transportschiffe armirt , sind in gutem Zu¬
stande .

2 Wie « , 20 . Febr . Man telegraphirt der „ Times " :
Nachrichten aus der Krimm zufolge hat nur die brittische In¬
fanterie die Belagerungslinien geräumt . Brittische Artille¬
rie und Matrosen bedienen noch immer die Kanonen in den
englischen Batterien .

St . Petersburg , 22 . Febr . ( Tel . Dep . ) Fürst Men -
sch ikoff berichtet unter dem 12 . d. M . : Am 30 . gelang
eS uns , unterirdische Arbeiten der Franzosen zu entdecken , die
gegen unsere Befestigungen führten ; mittelst einer Flatter¬
mine zerstörten wir am 2 . einen Theil des feindlichen Minen -
gangeS . Als die Franzosen am 6 . auf dieselbe Weise gegen
unsere Contreminen verfahren wollten , schlug dieser Versuch
zu ihrem eigenen Nachtheil aus . Am 8 . erlaubte uns die



Auffindung einer neuen Mine noch mehr fnndüche Arbeiten -

zu zerstören . Bei diesen Zwischenfällen erwiederte unsere

Artillerie mit Erfolg das Feuer der Belagerer . NachtS fuh¬

ren Abtheilungen von Freiwilligen fort , den Feind in seinen

Laufgräben zu beunruhigen und zwangen ihn dadurch, die

Arbeiten einzostellen und zu den Waffen zu eilen.

Deutschland .
* Karlsruhe , 23 . Febr . Da » heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 9 enthält : ^ ,
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Konrgl .

Hoheit des Regenten : 1 ) Allerhöchstlandesherrliche Verord¬

nung . die Errichtung einer Direktion der Katastervermeffung

betreffend . 2) Dienstnachrichten . ( Schon mitgetheilt .)

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien :

1 ) Bekanntmachung deS großh . Justizministeriums , wornach

von sechs Notariatskandidaten , welche sich der letzten Prü¬

fung unterzogen haben , durch Beschluß vom 10. d . : H. Fritz

von Durlach , R . Schultheis von Mannheim , und A . Otter

von Hausen an der Möhlin unter die Zahl der Notariats -

Praktikanten ausgenommen worden sind . 2) Bekanntmachung

de» großh . Ministeriums de» Innern : die Vorbildung

zur Aufnahme in das evangelisch- protestantische Prcdiger -

seminar zu Heidelberg betreffend . Darnach haben Se .

Königl . Hoheit der Regent vermöge höchster Entschließung

vom 1 . d. M . allergnädigst auszusprechen geruht , daß Die¬

jenigen , welche in das evangelisch-protestantische Prediger¬

seminar zu Heidelberg ausgenommen werden wollen , außer

den im Art . 4 der höchsten Verordnung über die Errichtung

dieses SeminariumS vom 25 . Jan . 1838 aufgeführten Ge¬

genständen auch noch Vorlesungen über die Liturgik gehört

haben müssen, und daß im Predigerseminar selbst nur litur¬

gische Uebungen vorzunehmen seien. 3) Bekanntmachung
des großh . Kriegsministeriums , die Erkapitulanten der Zu -

gangSklasse 1849 betreffend , folgenden Inhalts :

Durch höchste Entschließung Sr . Königl . Hoheit deSRegenten aus

großh . Staatsministerium vom 22 . Dez . v . I . wurde bestimmt , daß

für den Fall einer eintretenden Mobilmachung deS großh . Armee¬

korps die Zugangsklaffe 1849 nicht vor dem l . Oktober d . 3 - entlas¬

sen werden solle ; daß denjenigen Individuen dieser Klaffe aber ,

welche rinstehen wollen , die Erlaubuiß hiezu zu ertheilcn sei .

Wir bringen Dieses hierdurch mit dem Ansügen zur öffentlichen

Kenntuiß , daß durch die unterm 8. d . M . von der hohen deutschen

Bundesversammlung ausgesprochene Kriegsbereitschaft eine KriegS -

bedrohung als vorhanden anerkannt ist und daher auf den Grund

der obengenannten höchsten Entschließung und deS ß. 9 des Kon -

skriptionSgesetzeS vom Jahre 1825 die Erkapitulanten der ZugangS -

klaffe 1819 über den I . April d . 3 . hinaus noch bribehalten und ihre

Entlassung auS dem Armeekorps vorerst nicht vor dem 1 . Oktober

d . 3 - erhalten werden .

-s- Karlsruhe , 22 . Febr . Heute Mittag 12 Uhr wurde

die großh . Kunstschule von dem Besuche Ihrer Kön . Hoheit
der Großherzozin Sophie und II . Großh . Hoheiten der

Prinzessinnen Marie und Cäcilie beehrt . Nachdem die hohen
Herrschaften die in der Wohnung des Hrn . Direktors

Schirmer befindlichen Kunstwerke , größtentheilS landschaft¬

liche Zeichnungen , Bilder , Studien , Skizzen , zum Theil

von ihm selbst dargestcllt , zum Theil von andern , namentlich

Düsseldorfer Künstlern stammend, besichtigthatten , wurde dem

Direktor der Anstalt die Ehre zu Theil , Höchstdieselben in die

neuen Atelierräume zu geleiten . Mehrere der Vollendung

nahe Bilder , die binnen 14 Tagen auf der hiesigen Kunst¬

halle auf einige Tage ausgestellt werden sollen, und andere

noch erst untermalte Gegenstände mannichfaltigster Art er¬

regten das Interesse der hohen Besuchenden . Nachdem Sie

durch anderthalbstündige Anwesenheit Ihre sichtbare Theil -

nahme der lebendig frischen Thätigkeit der jungen Anstalt be¬

zeigt und die zweckmäßige Helle Räumlichkeit des Ateliers an¬

erkannt hatten , entfernten Sie Sich sichtbar befriedigt von

dem Eindruck des Ganzen .
Es kann wohl auch mit Recht erfreuen , wenn , statt daß

badische Künstler ihre Ausbildung früher im Auslande suchen

mußten , nicht allein einheimische, sondern auch ausländische

Kunstjünger durch die weisen und zweckmäßigen Jntensionen
des fürstlichen Protektors der Anstalt sich bewogen fühlen ,

dieselbe nunmehr in der hiesigen Kunstschule fortzusetzen.
Nur dadurch war es möglich, schon Früchte zu erzielen, bei

einer Anstalt , die erst seit einigen Monaten ins Leben ge¬
rufen ist .

^ Bruchsal , 23 . Febr . Der Beginn der nächsten hie¬
sigen Schwurgerichts - Sitzung ist ( wie gestern schon ange¬
geben) nunmehr auf Dienstag , den 20 . März festgesetzt , und
wird dieselbe voraussichtlich bis zum 29 . oder 30 . März
dauern , da zwei der verkommenden sechs Fälle von solchem
Umfang sind , daß sie zu ihrer Verhandlung je 2 bis 3 Tage
in Anspruch nehmen ; doch wird erst die Tagesordnung , die

übrigens in den nächsten Tagen bestimmt werben soll , hier¬
über Gewißheit verschaffen.

Q Wertheim , 22 . Febr . In neuerer Zeit sind unsere
Ortsgerichte als grundbüchführende Behörde , angeblich in

Folge höherer Weisung , außerordentlich streng bei der Ge¬

währung von EigenthumSübergängen geworden . Sie ver¬
weigern die Eintragung aller Veräußerungen , bei welchen
der Erwerber nicht das Eigenthum seines Rechtsvorfahrea
aus dem Grundbuche selbst Nachweisen , oder wenigstens eine
öffentliche Urkunde über den Eigenthumserwerb vorlegen
kann. Da nun das Institut der Grundbücher überhaupt
erst seit wenigen Jahren inS Leben getreten und seitdem
noch gar nicht heimisch geworden ist, so hat diese ungewohnte
Strenge ihre unverkennbaren Nachtheile im Gefolge ; denn
in den wenigsten Fällen kommen frühere Einträge über die¬
selben Liegenschaften im Grundbuche vor , wie denn über¬
haupt von den jetzigen Eigenthümern nur eine ganz kleine
Anzahl ihre Besitztitel im Grundbuch eingetragen haben
mögen. ES werden demgemäß fast keine Kaufverträge mehr
eingetragen , und was noch schlimmer ist, keine Liegenschafts-

Versteigerungen mehr vorgrnommen ; wenigstens kommt es sehr

häufig vor , daß , wenn gegen einen Schuldner auf Liegen-

schaftSversteigerung erkannt wird , das Lrlsgericht dem Voll¬

streckungsbeamten berichtet, der Schuldner besitze zwar so uno so
viel Liegenschaften , sie seien aber nicht im Grundbuch einge¬

tragen , weßhalb sie im Falle einer Versteigerung dem Stei¬

gerer nicht gewährt werben könnten . Solche Erfahrungen
ruiniren den Kredit um so mehr , als böswillige Erwerber

dadurch veranlaßt werden , von dem Eintrag ihrer Rechts¬
titel Umgang zu nehmen , um ein? spätere Zwangsversteige¬

rung derselben zu erschweren. Mir ist namentlich ein Fall
bekannt , wo ein Pfandgericht , welches die Verpfändung
mehrerer im Grundbuch nicht eingetragener Liegenschaften

gewährt hatte , und deßhalb wegen verweigerter Versteige¬

rung der Pfandobjckte vom Pfandgläubiger auf Entschädi¬

gung belangt wurde , den Schuldner nicht anders zum Ein¬

trag seiner Besitztitel zu bestimmen vermochte , als daß eS

eine Haussuchung darnach bei ihm ansteüen ließ . Dies half

nun zwar ; was ist aber von solchen Zuständen zu halten !

Hier thut gründliche Abhilfe dringend noih . Sie wird aber

schwerlich geschaffen werden können , wenn nicht , wie in

Bayern , bei Gelegenheit der neuen Kaiastrirung die Eigen -

thumsverhältniffe geregelt und der Kataster als Lagerbuch

benützt wird , auf welches sich bei späteren Eigenthumsverän¬
derungen bezogen werden kann. Bis dahin sollte man aber

nach meiner Meinung die Ortegerichte von einer Eigen -

thumsgewährung entbinden , und ihre Thätigkeit darauf be¬

schränken, die vorkommenden Veränderungen auf den Antrag
der Betheiligten einzutragen , und über diese Eintragungen

Zeugnisse auSzustellen, was sie denn im Grunde dis jetzt au ch

nur gethan haben .
Von der Murg , 22 . Febr . Die unlängst im Re¬

gierungsblatte veröffentlichte Uebersicht des Bestandes der

Gelehrtenschulen im Schuljahre 1853/54 gibt Anlaß zu einer

nach der gegenwärtigen Lage der Verhältnisse ganz er¬

wünschten Wahrnehmung . Zum ersten Mal nämlich seit
einer langen Reihe von Jahren hat sich die Zahl der Juristen
unter den auf die Universitär entlassenen jungen Männern er¬

heblich vermindert . Während z . B . im Spätjahr 1853 von

166 Abiturienten sich 40 dem Studium der Rechtswissen¬
schaft und nur 17 dem Studium der Medizin widmeten , im

Spätjahr 1852 von 157 Abiturienten sich 32 der elfteren ,
und 27 der letzteren , und im Spätjahr 1851 von 147 Abi¬

turienten sich 35 der elfteren und 27 der letzteren zuwendcten ,
wurden im letzten Spätjahr ( 1854 ) überhaupt nur 138

Schüler auf die Universität entlassen , wovon sich nur 27 die

Rechtswissenschaft und 29 die Medizin als Berufsfach auS -

wählten . Bedenkt man aber, daß nach den Bekanntmachungen
in Nr . 32 und 51 deS vorjährige » Regierungsblattes der¬

malen fünfundachtjig AnstellungSaspiranten ( Referendäre )

vorhanden find, und daß die Zahl der neuen Anstellungen im

Staatsdienste , sowie der Verleihungen von Anwaltsstellen
durchschnittlich im Jahr nicht über sechs beträgt , so wird man

gewiß mit uns übereinstimmen , wenn wir oben jene Wahr¬

nehmung als eine erwünschte bezeichneten.

Freiburg , 22 . Febr . ( Fr . Z .) Gestern Abend nach
S Uhr wurde vre Heiche des Studenten Specht nach dem

Bahnhof geführt , um mit der Eisenbahn nach Heidelberg ge¬
bracht zu werden . Die hiesigen Studenten geleiteten sie vom

Krankenspitale mit Fackeln und Trauermusik zum Bahnhofe
unter Theilnahme einer großen Zuschauermenge , die mrt

wechselnden G , fühlen diese Huldigung für daö Opfer einer

barbarischen Sitte betrachtete .
St . Blasien , 20 . Febr . ( Fr . Z .) Am 17. Febr . ent¬

leibte sich der auch in entfernteren Gegenden unter dem Na¬
men „Hotzenvogt" bekannte Altbürgermcister D . E . v. A . ,
der durch den allmäligen Verlust seines früher beträchtlichen
Vermögens und dadurch seit schon geraumer Zeit entstan¬
dene Benöthigung besonders dazu veranlaßt worden sein
dürfte . Die mit der Untersuchung dieses Selbstmordes be¬
traute amtliche Kommission konnte kaum etwas über die

Hälfte des Weges , welcher über den sog . Höchenschwander
Berg zum Fundort und der Lagerstätte des Leichnams führt ,
erreichen und mußte , um nicht selbst im Schnee zu Grunde zu
gehen, wieder umkehren , obgleich blos eine Viertelstunde zu¬
vor der Bahnschlitten mir 20 Ochsen und 2 Pferden dir

Bahn zu öffnen versuchte, welche jedoch alsbald , bei der

ohnehin schon unglaublichen , an manchen Orten thurmariig
aufgchäuften Schneemaffe wieder so verweht war , daß kaum
eine Spur hievon gesehen werden konnte. Der Gerichtsakt ,
sowie dre Beerdigung mußte nun bis kommenden Tags ver¬
schoben werben und bedurfte man , trotz der mühevollen Hilfe
zahlreicher Mannschaft , zu diesem Zwecke zur Verbringung
der Leiche in den Psarrort Höchenschwand fast einen halben
Tag , wozu man unter gewöhnlichen Umständen im höchsten
Falle anderthalb Stunden Zeit gebraucht Härte .

* Stuttgart , 22 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten brachte der Finanzminister einen,
durch den Bundesbeschluß vom 8 . Febr . veranlaßten Antrag
auf Ermächtigung zu einerAnlcihe von 3 Mill . Gulden

zu Militärzwecken ein. Davon fallen 70,000 fl . auf Remon -

tirungsgegenstände , 30,000 fl. auf das Zeughaus , 748,000 fl.

auf den Ankauf von 2527 Pferden , 180,000 fl. auf AuS-

rüstungsgegenstande für Offiziere und Kriegsbeamten ,
10,000 fl. auf das Sanitätswesen , 120,000 fl. auf die

dreimonatliche Unterhaltung der einzubcrufenden Rekruten ,
750 .000 fl. auf den dreimonatlichen Mehrbetrag für den

Kriegsstand des Armeekorps , 92,000 fl. auf unvorherge¬
sehene Fälle ; im Ganzen für 3 Monate 2 Millionen und für
7 Monate 3 Millionen Gulden . Der Kredit soll nach Maß¬
gabe deS Bedarfs in Anspruch genommen und die Anleihe
zu möglichst günstigen Bedingungen realisirt werden .

Sodann wurde zur Schlußberathung des Gesetzentwurfs ,
betreffend einige Abänderungen des bestehenden Rechts hin¬
sichtlich des Maßes und Vollzugs der Freiheitsstrafen , ge¬
schritten , und derselbe schließlich einstimmig angenommen .
Weiter kam der Gesetzentwurf , betreffend einige Abänderungen
und Ergänzungen der Gemeindcordnung , zur Berathung .
Nach einer weitläufigen allgemeinen Diskussion wurde das

Eingehen auf dieDetailberathung mit 45 gegen 44 Stimmen ,

also mit einer Mehrheit von nur 1 Stimme , beschlossen .

Mönche « , 20. Febr. Der hiesige offiziöse Korre¬

spondent der „AugSb. Lbvztg ." schreibt meser : „ D »e Anord¬

nungen zum Vollzüge des BundeSdeschluffes über vw Kriegs¬

bereitschaft werden in Bayern bald vollendet sein. Weil für

den so bedeutend erhöhten Präsenzstand oer Armee bte Ka¬

sernen in den gewöhnlichen GarnisonSstävten wohl schwer¬

lich auSreichea möchten, so liegt eS nahe , daß solche Orte ,

wo sich entweder nicht ausreichend benützte ober gar ganz

leer stehende Kasernen befinden , zur Unterbringung der

Truppen eine sehr geeignete Aushilfe varbieten konnten .

Sollte nun , wie man Hort , in diesem Sinne eine Lislo -

ziruag einzelner Truppentheile stattfinden , so wücve , was

sich in militärischer Beziehung übrigens auch wohl von selbst

versteht , die Dislozirung jedenfalls doch nur in so weit stalt-

finden , als dieselbe , im Hinblick auf etwaige weitere Be¬

schlüsse des Bundes , ein schnelles Konzenlrrren der betreffen¬

den Truppentheile zum Zweck eines sosortlgen AuSmarscyes

in keiner Weise erschweren würde ." — Auch rn Bamberg

und Augsburg sind auf höhere Anordnung die Räumlichkeiten

ausgenommen worden , in welchen Pferde untergedracht wer¬

den können .
-j-f Frankfurt , 23 . Febr . Nachdem in der gestrigen

Sitzung des Bundestags eine große Reche laufrnver Ge¬

schäfte ( namentlich Mililärangelegenyeiten ) erledigt worden ,

wachte Hr . v . Prokesch Mitthcilung über dre von Oesterreich
dis jetzt geihancn Schritte zur Kriegsbereitschaft , und Meck¬

lenburg trat dem Bundesbeschluß vom 8 . Febr . unter aus¬

drücklicher Hinweisung auf die bekannten Ausschußmvtive
bei. Hr . v. Glinka , der bei dem Bunde akkrebitine Gesandte

Rußlands , ließ der hohen Versammlung das neueste Mani¬

fest des Kaisers Nikolaus vorlegen . Baden tpeilte die im

Großherzogthum erfolgte Veröffentlichung des Bundes -Ver «

einsgesetzes mit , deßgleichen Hannover , wo auch das Preß «

gesetz publizirt wurde . Auf den Antrag des Hrn . v. Bismark «

Schonhausen wurde eine Antwort an die englische Regierung
in Betreff der Angelegenheit des Pulverfabrikanren Ritter

zu Altenkirchen ( der Koblenz) beschlossen , in welcher der Be¬

weis geführt wird , baß der ihm ( Ritter ) auf eine fatsche

Denunziation hin zur Last gelegte Verdacht des Verkaufs
von Pulver nach Rußland unbegründet ist, und demnach seine
in London bei Gelegenheit des Ankaufs von Salpeter Mit

Beschlag belegte Kaution entschieden zurückverlangt wird .
Von Preußen und Anhalt -Köthen wurden militärische Stan¬

deslisten vorgelegt . Eine vom Militärausschuß früher be¬

antragte Umlage für die Arltlleriedota »ion der Bunvcsfestun «

gen Rastatt und Ulm im Betrag von 40,000 fl. wurde ge¬
nehmigt ; Gleiches geschah in Betreff des Nachweises über

die Prvviantvorräthe der Bundesfestung Mainz Seitens des

Militärausschusses . Kurheffen und Hamburg geben Erklä¬

rungen über die Einführung einer allgemeinen deutschen
Wechselordnung ; Nassau und Luremburg über eine Ueder«

einkunft in Betreff der von ihnen zu stellenden Bundeskon¬

tingente . Eine Reklamation zweier Bürger in Castell, Ent¬
schädigung für gepachtete Festungsgrundftücke betreffend , ver¬

anlaßt den Militärausschuß zu einem Vortrag , in welchem
der Antrag der Einlassung auf den Rechtsweg gestellt wird .
Die Versammlung beschloß Jnstruktionseinhotung .

Bacharach am Rhein , 21 . Febr . ( Fr . I .) Zum zweiten
Male in diesem Winter hat sich das Rpelneis letzte Nacht am
Lurley gestellt und der Strom ist dis Lorch ( eine Strecke von
3 — 4 Stunden ) zugelaufen .

x Koblenz , 21 . Febr . Telegraphischen Nachrichten
aus Berlin zufolge wird der Prinz von Preußen gleich nach
seiner Genesung , die im Laufe dieser Woche erwartet wird ,
hieher zurückkehren. Von e»ner hochgestellten Person in der
Hauptstadt , die auch als sehr unterrichtet gilt , ist hieher be¬
richtet worden , baß eS nunmehr als feststehend angenommen
werden dürfe , Preußen werde durch Verträge mit den West¬
mächten keinesfalls andere , als nur sehr bedingte Verpflich¬
tungen übernehmen , auch habe gelegentlich eines HofsepeS
Sc . Majestät sich dahin geäußert , die Neutralität Preußens
sei hoffentlich für dieses Jahr gesichert .

Gestern wurde durch unsere Pivnniere ein größerer Ver¬
such im Eissprengcn mittelst Pulver vorgenommen , der ein
sehr günstiges Resultat ergab . Man brachte Petarden un¬
ter Wasser zwischen die in einem Rpeinarm oberhalb der
Stadt stehenden «Lismaffen , sowie unter e»ne auf dem Wasser
liegende Eisdecke. Erste « flogen thctls auseinander , theilS
wurden sie so erschüttert , daß sie zum Treiben kamen ; anvern -

theils zersprengte man die Eisdecke, und setzte sie ebenfalls in

Bewegung . Der leitende Jngenieuroffizier sprach seine
Uederzeugung aus , daß auf allen Strvmstrecken , welche zu
Eisstopfungen geneigt sind , mittelst größerer Anwendung
solcher Sprengungen offenes Wasser erhalten werben könne.

Nachrichten vom Unterrhein lassen große Ueberschwem-

mungen befürchten. Unterhalb Düsseldorf steht der Rhein
an den meisten Stellen fest , das Ew ist von großer Dicke
und läßt bei Thauwetter und beim Schmelzen der Schnee -

maffen einen Eisgang erwarten , der bei einer Stopfung un¬
ermeßlichen Schaden anrichten kann.

Berlin , 20 . Febr . ( Fr . I .) Se . Maj . der König haben
dem großh . Hess. Ministerpräsidenten , Frhrn . v. Dalwigk ,
den Rvthen -Adler -Orden 1 . Klasse verliehen .

^ Wien , 21 . Febr . Graf Rechberg befindet sich seit
einigen Tagen in Wien ; ein kaiserlicher Befehl hat ihn her¬
beschieden . Man glaubt , seine Berufung hänge Mit der Er¬

ledigung der Statthalterei von Venedig zusammen. Die

Verwicklung mit der Schweiz ist auf dem Punkt des Aus -

glcichs angelangt , und die bisher in Mailand geführten Ver¬

handlungen sehen hier in nächster Zeit einem Abschlüsse ent¬

gegen. Auch mit Piemont stehen freundnachbarlichcre Be¬

ziehungen in Aussicht, als bisher . Die österreichische Regie¬
rung hat die Ermächtigung zur Erbauung einer Eisenbahn
von Mailand bis an den Tessin gegeben, zum Behuf des An¬
schlüsse» an die Turin -Novara -Bahn . — Der um die un-



garische Literatur hochverdiente Graf Jos . Teleky ist zu Pest - >
gestorben . — Man scheint hier die gerüchtweise angeküa - I
digte Reise deö Kaisers Napoleon nach der Krimm nicht gern
zu sehen . Hr . v. Hübner soll Auftrag erhalten haben , sich
»n Paris in diesem Sinne auszusprechen . Ob derlei Vor¬
stellungen Erfolg haben werden , wenn die Reise anders
überhaupt beschlossen sein sollte , ist bei dem energischen Cha¬
rakter Louis Napoleons zweifelhaft . Es kursirt das Ge¬
rücht , der Kaiser der Franzosen werde über Wien reisen ,
unserm Kaiser einen Besuch abstatten , und sich dann in Triest
einschjffen .

* * Prag . 21 . Febr . Auf telegr . Wege geht der „ Oesterr .
Corresp ." die Nachricht zu , daß gestern früh ein bedeuten¬
der Brand in dem hiesigen kaiserl . Schlosse , dem Wohnsitz
Sr . Mas . des Kaisers Ferdinand nebst Gemahlin , ausge¬
brochen ist. Ls gelang um 10 Uhr , an beiven Enden des
vom Feuer angegrtffenen Schloßtheiles die Gefahr eines
Weüergreifens zu beseitigen . Um Mitternacht war das
Feuer an dewen Endpunkten gelöscht , und konnte auch in der
Mute demselben kräftig entgegengewirkt werden . Die Lösch¬
anstalten waren mit aller Krafianstrengung in Thätigkeit ,
und sowohl Militär als Zivil hat sich mit aufopfernder Hin¬
gebung hervorgethan . Nach einer weitern telegraphischen
Depesche war die Gefahr um 8 */» Uhr Morgens beinahe
gänzlich beseitigt ; II . MM . der Kaiser Ferdinand und die
Katserin haben die Nacht in den fürsterzbischöflichen Palais
zugedracht . — Eine spätere , nach 10 Uhr von Prag abge - -

gangene Depesche bringt die Nachricht , daß die Gefahr nun¬
mehr behoben ist und der Brand balo ganz gelöscht sein wird .
Sie enthält übrigens die Bemerkung , daß um 2 Uhr Mor¬
gens d»e Decke des zweiten Saales im 1 . Stocke , und später
auch ein Theil der Decke des 1 . Stockes eingestürzt war . —

Nachmittags 2 ^/r Uhr . Jede Gefahr ist beseitigt . An
der Wegräumung des Schuttes und der darunter glimmen¬
den Balken wird fortgesetzt gearbeitet . II . MM . befinden
sich wohl .

Frankreich .
-s Paris , 21 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht

heute die Vertheilung der einzuberufenden 140,000 Mann
der Altersklasse von 1854 auf die verschiedenen Departemente .
Die Listen müssen am 20 . März geschloffen sein . Ueber den
Tag der Einberufung ist noch Nichts gesagt . Der „ Armee¬
moniteur " gibt an , daß die Zahl der KonskriptionSpflichti -

gen , die im Jahr 1853 302,000 betrug , im Jahr 1854 auf
307,000 gestiegen ist. — Der „ Armeemoniteur " kündigt eine
ziemlich beträchtliche Vermehrung der kaiserlichen Garbe an ,
und zwar um 1 Regiment Fußartillerie , eine sechste Batterie
im reitenden Artillerieregiment , ein drittes Bataillon im
Gendarmerieregiment , em viertes Bataillon in den zwei
Grenadier - und den zwei Voltigeurregimcntern , eine zweite
Geniekompagnie , und eine Schwadron Train , was gering
gerechnet 7 - btö 8oOO Mann ausmacht . — Dasselbe amtliche
Organ bringt auch das Dekret über Errichtung einer zweiten
Fremdenlegion zu 2 Regimentern oder 4 Bataillonen , welche
letztere Zahl jedoch vermehrt werden kann , nebst einem Ba¬
taillon Tirailleure , also vollkommen wie die im Krieg be¬

findlichen Brigaden organisirt . Sämmtliche Offizierstellen
sind den Ausländern Vorbehalten . Die Legion erhält grüne
Waffenröcke zur Uniform . Es bringt ferner die von uns

schon gemeldete Organisation der Genietruppen nach dem

Kriegsfuß . — Die Bildung einer Reserve der orientalischen
Armee ist setzt eine ausgemachte Sache . Bereits haben meh¬
rere Ernennungen für dieses Korps stattgefunden .

Der General Lawoestine , Kommanvirender der National -

garde des Seme -Departements , macht in einem Tagesbe¬
fehl ein Schreiben des Generals Canrobert bekannt , worin

dieser ihn bittet , der Nationalgarde den warmen Dank der

orientalischen Armee für die von ihr dargcbvtenen Gaben aus¬

zudrücken . — Man versichert , daß der österreichische Gesandte ,
Hr . v. Hübner , dem Kaiser die Bedenken seines Souveräns

gegen « ne längere Entfernung von Paris und vom Schau¬

platz der Diplomatie überbracht hat .

Ein allgemeines Steigen der Kurse machte sich auf unser «
heutigen Effektenmarkt fühlbar , zunächst herbeigeführt durch
die an der Börse verbreitete Nachricht , daß Lord John
Russell in Paris sei, und man günstige Nachrichten von Ber¬
lin bezüglich des zwischen Preußen und den Westmächten ab¬
zuschließenden Separatvertrags habe . Sehr bedeutende Auf¬
träge sind übrigens von Frankfurter und Wiener Häusern
seit zwei Tagen hier angelangt . Eisenbahn -Aktien schloffen
alle mit bedeutend verbessertem Kurs , und wurden deren nach
Schluß der Börse in den Privatbureaus der AgentS de
Change verlangt . — Eine sehr günstige Wirkung brachte
übrigens noch das Gerücht hervor , daß die Reise des Kai¬
sers verschoben , wenn nicht gar aufgegcben ist. Die Rente
ist um fast einen Franken gestiegen . Credit Mobilier hat
gegen Anfang der Börse eine bedeutende Verbesserung er¬
halten ; am Schluß betrug sie nicht weniger als 12 '/« Frank
per Aktie . Oesterr . Bahnaktien wurden willig zu 569 bis
570 gekauft , schloffen aber etwas weniger günstig ; deren
höchster heutiger Kurs war 572 .50 auf Zeit ( 28 . b .)

Spanien .
Madrid , 22 . Febr . ( Tel . Dep . ) Die CorteS haben das

Gouvernement autvrisirt , eine Anleihe von 500 Mil¬
lionen Realen zu machen .

Großbritannien .
* London , 20 . Febr . ( Aus dem Parlament . )

In der gestrigen Sitzung deS Unterhauses , wo Bewilligun¬
gen für die Armee an der Tagesordnung waren , ergriff Mr .
Layard die Gelegenheit zu einer gewaltigen Philippica
gegen die Regierung . Er findet sich dazu um so eher bewo¬
gen , da Mr . Roebuck im Begriff stehe , eine Transaktion
mit dem Ministerium einzugehen . Redner ist der Ansicht ,
daß das Land beinahe am Rande des Abgrunds stehe . Diesen
Allarmruf sucht das ehrenw . Mitglied durch eine lange Rede
zu rechtfertigen , in welcher er die Stellung des Kabiners
zum Parlament , sowie die „ rettenden Thaten " des Premiers
einer in alle Details eingehenden und schonungslosen Kritik
unterzieht . Sein Tadel verbreitet sich über alle Zweige deS
Kriegswesens zu Land und zur See , die darauf bezüglichen
Maßregeln deS Ministeriums , seine Politik , die Wiener
Konferenzen , von denen Redner glaubt , „ sie gereichten der
brittischen Diplomatie zur Schande , und seien die Haupt¬
ursache der gegenwärtigen Schwierigkeiten " . Die Roebuck «
sche Motion , sagte er u. A . , wurde als ein kollektives Tadels¬
votum gegen das ganze Kabinet angenommen , und das ge¬
tadelte Kabinet sitze , mit zwei Ausnahmen , wieder am
Ruder . Man rühme die Modifikation in der Rollenver -
theilung , allein sie mache kaum einen Unterschied . Auf seine
wiederholten Anfragen im vorigen Jahr hieß es , ganz Ruß¬
land sei blvckirt , und viele Monate nachher kam das Ge -
ständniß , daß dem nicht so sei. Das Land wolle mehr Wahr¬
heit und mehr Wahrhaftigkeit , doch in den wichtigsten Fragen
könne man keine gerade Antwort erhalten ( hört ! hört ! ) .
DaS Haus solle heute die Kosten für 14,000 Mann Fremden¬
legion votiren . Aber trotz der mit Gewalt durchgesetzten
Fremdenlegionbill sei kein einziger Ausländer angeworben .
Frankreich kam uns darin eben so zuvor , wie im Ankauf von
Lieferungen aus Kleinasien . Was die 20,000 Türken be¬
trifft , welche die Regierung anwerben will , so fürchtet Layard ,
daß die Erfahrungen der Türken in der Krimm keine gün¬
stige Wirkung gehabt haben ; denn die türkischen Truppest ,
die mit den Engländern vor Sebastopol gedient , seien in der
unwürdigsten Weise geschmäht , geprügelt , und auf segliche
Art mißhandelt worden , und er möchte wissen , ob die Regie¬
rung irgend einen Schritt gethan , um dem Unfug zu steuern .
Dies seien die Antecedentien der frühern und folglich auch der
gegenwärtigen Regierung . Zur Zeit der französischen Repu¬
blik war die Armee der Franzosen eben so arg herunter , wie
setzt die englische ; aber die Nationalversammlung sandte Män¬
ner auö ihrör eigenen Mitte in ' s Lager , Männer , die keine
Parteirücksicht kannten , sondern Jeden opferten , den sie schul¬
dig fanden , und nach wenigen Monaten verrichtete dieselbe

Armee Thaten , welche die Bewunderung der Welt erregten .
( Beifall .)

General Peel sagt , obgleich er gegen Roebuck ' s Motion
gestimmt , erkenne er doch die begangenen Fehler au , und
müsse die Regierung zu größerer Thatkraft mahnen . Lord
Palmerston prvtestirt gegen den ungerechten Ton von
Layard

' s Rede . Auch die französische Armee habe sehr ge¬
litten , und die Russen hätten im Spital und Lager nicht we¬
niger als 35,000 Mann verloren . Weit entfernt , zu den¬
ken , daß England in der Achtung der Welt gesunken sei,
glaube er das Gegentheil , und auf die Thaten der Armee ,
auf die Hingebung der Aristokratie an der Alma und bei Ja «
kerman hinweisend , erkläre er , daß die Stellung Englands
ihn mit stolzem Selbstbewußlscin erfülle . Während die Re¬
gierung Kommissionen ernannt , welche jetzt zum Theil schon
thätig seien , schwärme Layard für eine Art Wohlfahrtsaus¬
schuß ( hört , hört ! und Gelächter ) . Das sei Geschmacks¬
sache . Wenn das Komitee ernannt werde , so habe er Nicht -
dagegen , baß die Mitglieder sich nach der Krimm begeben
und die Session über dort bleiben ( Gelächter ) . Nach eini¬
gen andern zur Heiterkeit stimmenden Bemerkungen wieder¬
holt der Premier die Erklärung , daß die Negierung ent¬
weder einen ehrenvollen Frieden , odereine
kräftige Kriegführung im Auge hat , und setzt sich
unter lauten CheerS nieder . — Die Debatte wird noch einige
Zeit von Phillimore , Werner , Neid u. A. fortgesponnen ,
besteht aber nur in Variationen . Endlich konftituirt sich daS
Haus als Komitee über die Armeevoranschläge , welche
Mr . F . Peel erläutert , und die ersten zwei Posten :
— 193,595 Mann — und 7 .000,000 Pf . Strl . Truppensold
werden bewilligt . Vorher aber nimmt Lord Palmerston
nochmals das Wort und widerlegt nachträglich einige von
Layard und Andern vorgcdrachte Beschuldigungen . Auf
die Beschwerde , daß die Regierung keinen der talentvollen
indo - brittischen Offiziere , wie Oberst Outram oder Major
Edwarde - , in der Krimm verwendet , gibt er za bedenken , daß
die Vertheidigung Indiens eben so wichtig sei , wie die In¬
vasion Rußlands . Die Fremdenlegionsbill sei bisher rin
todter Buchstabe geblieben , allein dafür habe sich daS Land
bei Denjenigen zu bedanken , die durch ihre Sprache im Par¬
lament das Ehrgefühl der Deutschen und der Belgier verletzt
und den ganzen Kontinent in Harnisch gebracht haben ( hörr ,
hört !) . Männer , welche schon die Vollmacht zu Werbungen
in Deutschland angenommen , hätten in Folge des Geschrei ' -
über „ fremde Söldlinge " ihre Kceditive zurückgeschickt ( hört ,
hört ! ) . Eben so schädlich wirkte die von der Opposition
durchgesetzte Klausel , welche den Offizieren der Fremden¬
legion den Anspruch auf Halbsold wcgnahm . — Schließlich
wurde auf Antrag deS Schatzkanzlers eine Resolution
angenommen , die als Vorläufer einer Bill über den Zei¬
tungsstempel zu betrachten ist. Die Sitzung schließt kurz vor
2 Uhr nach Mitternacht .

London , 22 . Febr . ( Tel . Dep .) Gladstone , Sir
I . Graham , und Sidney Herbert haben ihre De -
miision eiagereicht . Lord Palmerston wird dieselben
ersetzen . ( Die ausgetretenen drei Mitglieder sind die Häup¬
ter der aus dem früheren Ministerium Aberdeen in dem Ka «
binct verbliebenen peelitischen Elemente . )

Die Posten von Paris und London waren uns am
Schluß deS Blattes noch nicht zugegangen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenleln .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 25 . Febr . , 1 . Quartal , 28 . Abonnementsvor «

steüung : Tannhäuser und der Sängerkrieg auf
der Wartburg ; große romantische Oper in 3 Akten ,
von Richard Wagner .

Stavttheater in Baven .
Sonntag , den 25 . , zum ersten Male : DaS

Madel aus der Vorstadt , oder : Ehrlich währt
am längsten , Posse mit Gesang in 3 Aufzügen ,
von Johann Restroy . 4 .122 .

Todesanzeige .

X . 140 . Rastatt . Entfernten Bekannten
und Freunden gebe ich die traurige Nachricht ,
daß uns am 15 . Februar , Abends 6 Uhr ,
unser lieber , unvergeßlicher Bruder Karl

Fischer , zur . cunä . , unerwartet schnell nach
kaum sechstagigcm Krankenlager in der Blüthc
seiner Jahre durch den Tos entrissen wurde .

Im Namen der Hinterbliebenen :
A. Fischer , prakt . Arzt .

Schwarzach , den 18 . Februar 1855 .

. >68 . In Baumgärtners Buchhandlung
' eipzig ist soeben erschienen und durch alle

»Handlungen zu beziehen , in

h P . BrrleseVd-.
legende Rtätter für NiuM .

Wahrheit
her Tonkunst und Tonkünstler .
, dem Verfasser der „ Musikalischen Briefe ."

I . Ad . Ler.-8 . Preis 6 fl. 51 kr.

Musikalische Briefe .
2 Bände . 8 . broch . Preis 3 fl 36 kr.

.160 . F o r b a ch.
n Sattlergesellen Louis Wunsch
i Forbach ersuche ich, mir seinen
enwärtigen Aufenthaltalsbald mit¬
heilen .
»rbach, den 21 . Februar 1855 .

Dominik Wunsch »

4 .96 . (3) 3 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Alle , welche noch Zahlungen an die verstorbene

Frau Hofrath Macktot Wittwe von Karlsruhe
zu leisten haben , werden auigefordert , die schuldi¬
gen Beträge an den von der Tochter undUniversal -
erbin der Frau Hofrath Macklot Wwe . , dem Fräu¬
lein Clementine Macklot , ernannten Bevollmäch¬
tigten , den Unterzeichneten , binnen 14 Tagen zu
entrichten , widrigenfalls klagend gegen dieselben
aufgetreten werden müßte .

Karlsruhe , am 20 . Febr . 1855 .
Mayerle , Hofblechner .

4 . 139 . ( 3) 1. Oberndorf .

Arbeiter-Gesuch.
In der hiesigen königl . Gewehrfabrik

finden tüchtige Büchsenmacher , sowie auch
Schlosser -Gesellen , welche gut feilen können,
dauernde Beschäftigung .

Den 21 . Februar >855 .
Königl . Württemb . Gewehrfabrik - Berwaltung .

Zobel .
4 . 151 . scS ' Ein Konditorgehilfe sucht iu einer

frequenten Konditorei Beschäftigung , und bittet ,
etwaige Dienstanerbictungen durch die Expedition
dieser Zeitung an ihn gelangen zu lassen .

110. ( 2 ) 2 . lFässer -Verkauf . )
Vier weingrüne , stark in Elsen gebun¬

dene Fässer , zusammen ca . 90 badischeOhm haltend ,
nebst Lager , find billig zu verkaufen . Nähere « bei

Jakob Rüther in Bruchsal .
4 . 126 . 12) 2. T « « « ft .

werden sogleich gegen gute Ver¬
sicherung und Pünktliche Zinszahlung aufzunehmen
gesucht . Da « Näher » bei der Lrpeditton dies . Ztg .

4 . 161 . Ettlingen . Ein Hol¬
länder RindSfaffel . 2V,Jahre alt ,
und em Rigi von 2 «/ , Jahren
find zu verkaufen .

Ignaz Rapp .

o ch S h e i m .4 . 143 . (3) 1. Goch Sh

ES werden zuverlässige Personen gesucht , welche
nach Ncuorleans zu reisen beabsichtigen , in¬
dem sich zwei weitere Passagiere an dieselben anzu «
schließen wünschen . Das Nähere ist zu erfahren bei

H . R . Raupp , großh . ev . Pfarrer
in GochSheim ( Amts Breiten ) .

4 . 137 . ( 2) 2. Karlsruhe .

— Schellfische , Cabeljau , Laberdan ,
— V » ol »« t8,8 « IRv8 , Stockfische -
— Austern , Caviar , große Seekrebse ,
schönes franz . Geflügel , Perrigord - Trüffel ,
Straßburger Gänseleberpastete » mit Trüf¬
fel , Bückinge zum Roheffen und Braten , mar .
Bricken , 4ncdovis , Häringe , Sardellen , Thun¬
fisch rc. rc . find billig zu haben bei

G . Arlech .
Gasthaus Ver¬

pachtung .
4 . l09 . ( 2) 2. Ein Gasthaus

ersten Rang « in einer Stadt
im Mittelrheinkreis ist unter

sehr annehmbaren Bedingungen zu verpachten , und
kann auch , wenn eS gewünscht werden sollte , käuf¬
lich übergeben werden .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition diese «
Blattes .

4 .150. (2) 1. Heidelberg od.
- Verpachtung .

Ein seit 40 Jahren bestehende « Geschäft in Spe¬
zerei , Tabak , Cigarren , Getränken und andern
Maaren mehr ist mit voller Einrichtung und dem
Hause selbst an der Hauptstraße unter milden Be .

bingungen zu verkaufen oder auch zu verpachten .
M . Ä

4 . 144 .( 3) 1. Frriburgi . B .
Verkauf oderVerpachtung
eines Landgutes und Ge-

werbsanwesens.
Ein Landgut , auf welchem seither ein » Wie¬

sen - und chemische Bleiche betrieben wurde ,eine Viertelstunde von Freiburg entfernt , im
Kirchzarterthale am Gewerbsbache anmuthrggelegen , wird aus freier Han » zum Verkaufe oder
zur Verpachtung angebotea .

DaS Gut besteht au - einem zweistöckigen Wohn -
hause mit acht Zimmern , nebst zwei Küchen, Man¬
sardenwohnung , großem Speicher und Stallung ,ferner einem GewrrbSgebäude , längs dem Ge -
werdSbache gelegen , sodann einem großen Trock¬
nen - und Bauchhaus , nebst Remise , Holz¬
schopf und Schweinställen .

Zum Gute gehört ein Wafferrecht im Ge¬
werbsbache von einer Triebkraft , welche zum Be¬
triebe eines größer » Gangwerke « geeignet ist.

Die zum Gute gehörigen , unmittelbar bei dem¬
selben gelegenen Feldstücke find ungefähr /̂. Mor¬
gen Garten und 5 Morgen Wiesen .

Etwaige Kauf « oder Pachtanträge wollen ln
Balve an die Eigenthümerin,SchnellbleicherSwittwr
Oesterle , an der Karthäuserstraße dahier , ge¬
macht werden .

Freiburg >m BreiSgau , den 20 . Februar 1855 .
4 .l62 . s2) l . Ittersbach .

Holländerholz -Versteige¬
rung .

Samstag , den 3 . März d. I . verkauft die
Gemeinde Ittersbach au - ihrem Gemeindewald
lOO Stück eichene Klötze , worunter sich 60 Stück
auserlesene Holländerftämme befinden .

Die Zusammenkunft ist am obigen Tage Mor¬
gen « lO UHr beim hiesigen Rathhau « , wozu di «
Liebhaber höflichft ringeladen werden .

Ittersbach , den 2l . Februar 1855 .
Bürgermeisteramt .

« appler .



K^ s.(2)2. Karlsruhe .

Allgemeine .
VersorgungsAnftalt

im
Großherzogthum Baden.

f Wir machen htemit öffentlich bekannt , daß die
für 1854 ,»öffnete I9te JahreSgesellschast sich aus
1112 ganzen und theilweifen neuen Einlagen ge¬
bildet hat, und daß darauf 49,75k fl . 8 kr . einbe-
-ahlt worden find.

Di « im Jahre 1854 erfolgten Nachzahlungen auf
die vorhergehenden 18 JahreSgesellschaften betra¬
gen 78,574 fl. 22 kr » beide Einnahmen zusammen
demnach 128,330 fl . 30 kr.

Kur 1855 ist die 20. Jahresgesellschafteröffnet ,
und wir laden zum Eintritt in dieselbe ein.

Wer geneigt ist , fich dabei zu betheiligen , kann
aufdem Bureau der Anstalt dahier, oder auswärts
bet den Geschäftsfreunden die Beitrittserklärung
abgeben, und die Einzahlungen auf neue Einlagen
leisten .

In gleicher Weise können Nachzahlungen auf
theilweisr Einlagen früherer JahreSgesellschaften
geschrhen.

Karlsruhe, den 12. Februar 1855.
BerwaltungSrath .

> . 159. ( 2) 1. Mauer bei
Neckargemünd .

Schafweide-Ver-
pachtung.

Mittwoch , den 7. März d . I . , Nachmittags
ein Uhr , lassen die HofgutSbeständer dahier ihre
auf hiesiger Gemarkung gepachtete Sommer - und
Winter - Schafwetde in einen fünfjährigen After¬
pacht öffentlich in dem hiesigen RathSzimmer an
den Meistbietenden verpachten . Das Weidrecht
haftet auf 1000 Morgen Ackerland und 300Morgen
Wiesen . Die näheren Bedingungen können zuvor
jeden Tag bet Ochsenwirth Münch dahier einge-
sehen werden .

Mauer bei Neckargemünd , den 22. Febr. 1855.
Aus Auftrag :

Grundherr !, v . Göler 'sche Verwaltung.
Lamm .

>.141 . Mörsch .
Forlenstammholz- Verstei¬

gerung.
Die Gemeinde Mörsch , Bezirksamts Ettlingen,

läßt am Freitag und Samstag , als den 2. und
3. März d. I . , in ihrem Gemeindehardtwald
494 Stämme Forlen von vorzüglicher Qualität ,worunter fich auch Holländerstämme befinden, einer
öffentlichen Steigerung aussetzen , wozu die Steig¬
liebhaber mit dem Bemerke » eingeladen werden ,
daß dir Zusammenkunft jeden Tag früh 9 Uhr im
Walde oberhalb der Mörsch -Ettlinger Straße statt¬
findet, und di« nähern Bedingnisse eröffnet werden ,wo fich die Steigliebhaber einfiuden mögen .

Mörsch , den 21 . Febr. 1855.
DaS Bürgermeisteramt.

D a m b a ch.
vät. Rihm , RathSschrbr-

> .158. (2) 1. Lahr .
Nutz- und Bauholz-Versteigerung.
Freitag , den 9. März d . I . , Vormittags

S UHr , werden auf dem Hurster Hofe bei Ding-
lingrn folgende Holzsortimente— Nutz- und Bau¬
holz — auf dem Platze versteigert :

24 Stämme Eichen , worunter mehrere Hol¬
länderstämme,
Ahorn ,
Hagenbuchen ,
Steineschen ,
3ffen ,
Silberpappeln ,
Forlen,
Linden ,
Rothtannen,
Aspen,
Akazien,
Platanen ,

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Ausländische Steigerer haben solide Inländer

al« Bürgen und Selbstschuldner zu stellen.
Lahr, den 21 . Februar 1855.

Troßherzogl . Stiftschaffnei.
Lern .> . 154. (2) 1. Neufreistett . ( Holzverstei -

grrung . ) Im Domänenwald Strieth wird man
folgende Holzsortimenteversteigern ,

. . .. Donnerstag , den 1. März :4 Klafter eichenes Küferholz ,73' /» Klafter buchene« , eichenes, erleneS und
aspene« Scheiterholz,

64V» Klafter dergleichen Prugelholz, und
7 Klafter Stockholz ;

Freitag , den 2. März :
11,485 buchene, gemischte und eichene Wellen ;

Samstag , den 3 . März :
30 Holländereichen , 9 Baueichen und 15 Erlen-

stämme .
Die Zusammenkunft ist je Morgens 10 Uhr vor

dem Rathhause zu Muckenschopf.
Neufreistett, den 20. Februar 1855.
Troßh . bad. Bezirksforstei RheinbischofSheim .

^ Fackel mann .745 . (3)2. Tübingen . (Vorladung .) Nach¬dem gegen den Maurer Johann Sigmund vonWildbad, O .A. Neuenbürg, welcher im Nov . 1847
Hause entfernt hat , und inzwischen nichtsvon fich Horen ließ , auf Klage seiner Ehefrau, Jo -
2. . ' , ^-l .d von da , der EhescheidungS-

prozeß wegen böslicher Verlaffung erkannt , und
zur Verhandlung desselben Tagfahrt aufMittwoch , den 30. Mai dieses JahreS
festgesetzt worden ist, wobei vierzig Tage für

'
die

erste , vierzig Tage für die zweit « «nd vierzig Tagefür die dritte Frist angenommen werden , so wird
nicht nur der Maurer Johann Sigmund , son¬dern e< « erden auch seinrBerwandte und Freunde,

5
17
7
5

23
14
12
19
2

12
9

welche denselben vor Gericht zu vertreten gesonnen
sein sollten , aofgefordert , an gedachtem Tage,
Morgens 9 Uhr , in der Kanzlet des hiefigen Ge «
richtShosiS vor der Unterzeichneten Stelle zu er¬
scheinen , und vor derselben rechtlicher Ordnung
gemäß zu handeln , worauf, der Beklagte mag er¬
scheinen oder nicht , weiter ergehen wird , was
Rechten« Ist .

So beschlossen in dem ehegenchtlichen Senate
des Königlich Württembergischen Gerichtshof« für
den Schwarzwaldkreis.

Tübingen, den 31 . Januar 1855.
B r e t t s ch w e r t .

> 152. Borberg . (Aufforderung und
Fahndung .) Martin Frank von Schillingstadt,
dessen Signalement unten folgt , ist der Verwun¬
dung des Philipp Köhler von Schillingstadt an¬
geschuldet . Derselbe wird aufgefordert , fich bin¬
nen 14 Tagen zu seiner Einvernahme zu stellen,
widrigens da « Erlenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung gefällt werde . Zugleich ersuchen wir
sämmtliche Polizeibehörden, auf denselben zu fahn¬
den und ihn im Betretungsfalle anher einzuliefern .

Martin Frank ist 25 Jahre alt , von schlanker
Statur , breiten Schultern , gesunder Gesichts¬
farbe , hat ein längliches Gesicht , dunkle Haare,
eine starke Nase , und eine Größe von 5 Schuh 8
Zoll ; ist Bierbrauer , und soll mit einem Wander¬
buch versehen sein .

Borbrrg , den 22. Februar 1855.
Großh. bad Bezirksamt.

S t e i u w a r z .
>.164. Nr . 3657. Gengenbach . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Joseph Witz von
Unterentersbach , Soldat de « 2 . Infanterieregi¬
ment «, wird, als der Desertion verdächtig , aufge -
sordert, fich binnen 6 Wochen bei seinem großh .
Kommando oder hier zu stellen, und über seine
heimliche Entfernung fich zu rechtfertigen, ansonst
er in die gesetzlich angedrohte Geldstrafe von
1200 fl. verfällt und des Staats - wie de « OrtS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt würde. Zugleich
ersuchen wir die großh . Behörden um Fahndung
auf denselben . Größe , 5 ' 6" 2" ' ; Statur , unter¬
setzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , blau ; Haare,
blond ; Nase , mittlere.

Gengenbach , den 20. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
> . 163. Nr . 2622. Triberg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der ledige , 29 Jahre
alte Hafnergeselle Jakob Ulzhöfer von Unter-
schüpf ist angeschuldigt , am 14. v . M . dem Engel-
Wirt- Kirn er von hier ein Paar Tuchhosen ent¬
wendet zu haben . Jakob Ulzhöfer wird deßhalb
aufgefordert , fich binnen « Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls daS Erkenntnis lediglich nach
dem Stande der Untersuchung erlassen würde. Zu¬
gleich werden die betreffenden Behörden ersucht,
aufJakob Ulzhöfer fahnden und ihn im Bette -
tungSfalle , unter Abnahme seines Wauderbuches
und sonstiger Reiselegitimationen, mittelst Lauf¬
passes auf kürzestemWege hierher weisen zu wollen .
Triberg , den 19. Februar 1855. Großh. bad . Be¬
zirksamt. F Mepr .

>. 157. Nr . 4112. Neckargemünd . ( Fahn¬
dung .) In der Zeit vom 2. bis zum 4 . dieses Mo¬
nat « wurde dem Schiffer Jakob Egner von der
Rainbach ein etwa fünfundzwanzigKlafter langes,
hänfenes Seil , womit sein Schiff ans Land befe¬
stigt war , in der Nähe des hiefigen ZimmerplatzeS
entwendet . Wir bringen diesen Diebstahl behufs
der Fahndung auf das Entwendete und den zur
Zeit noch unbekannten Thäter zur öffentlichen
Kenntniß.

Neckargemünd , den 19. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .
vät. Wagner .

> . 156. Nr . 3769. Walldürn . ( Aufforde¬
rung .) Franz Ludwig Wörner von Hardheim,
geboren am 5 . Oktober 1824, ist unerlaubt nach
Amerika «usgewandert. Er hat fich binnen 2
Monaten dahier zu verantworten , widrigenfalls
er , unter Verfüllung in die Kosten des gegenwär¬
tigen Verfahrens , mit dem Verlust des Staats -
bürgerrechtS und dem gesetzlichenLermögenSabzug
bestraft werde .

Walldürn, den 16 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Reff .
vät. Heilig .

>. 113 . s3)3. Nr . 2286. Buchen . ( Aufforde¬
rung .) Der Rekrut Franz Joseph Baumbusch
von Heidersbach , welcher fich heimlicher Weise von
Hause entfernt hat, wird aufgeforvert, fich inner¬
halb 6 Wochen dahier zu stellen, widrigen« ,er de«
Staatsdürgerrechls für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt würde.

Buchen , den 17. Februar >855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff . ,
vät. A. Wittemanu .> .147. Nr . 5552. Mannheim . (Urtheil

und Fahndung .) I . ll. S . gegen Maria Beck
von Reihen , großh . Bezirksamts Sinsheim , wird
der Angeschuldigten , bereu Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , andurch eröffnet , daß sie Wege » der ihr
zur Last gelegten Entwendung durch diesseitiges
Unheil vom Heutigen zur Erstehung einer AmtSge-
fängnißstrafevon acht Tagen, worunter 3 Tage bei
Wasser und Brod, und zur Kostentragung verur-
theilt wurde; auch wird dieselbe aufgeforvert, fich
alSdald zum Strafvollzug hier zu melden , indeffen
wir die verehrlichen Gerichtsbehörden ersuchen, die
Maria Beck auf Betreten festzunehmen und UNS
sogleich davon zu benachrichtigen .

Mannheim, den 21 . Februar >855 .
Großh. bad . Stadtamt .

Jägerschmid .> .153.(2) 1. Nr . 5512. Mannheim . (Straf -
erkenntniß .) Nachdem die bei der am 23. De¬
zember >854 vorgenommenen Rekrutenaushebung
auSgebliebenen Pflichtigen

Adolph Dalmdert und
Georg Stephan Güppner von Mannheim

der diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom 2.
Januar l . I ., Nr. 5i3, dis jetzt keine Folge gelei¬
stet haben , so werben dieselben hiermit der Refrak¬
tion schuldig , des badischen Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 S.
verfällt.

Mannheim, den 21 . Februar 1855.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .

>. 112 . (3)3 . Rr . 2314 . Buchen . ( Straf -
erkenniniß .) Die Konskriptionspflichtigen der
Altersklasse 1834 (Konskription pro 1855)

Michael Ambro « Blatz von Hainstadt,
Eduard Pfaff von Mudau, und
Lazarus Söldner von Hainstadt,

welche in der AuShebungStagfahrtnicht erschienen
find und fich auf unsere öffentliche Aufforderung
vom 5. Dezember v . I ., Nr . 13,220 , nicht gestellt
haben , werden hiermit der Refraktion für schuldig,
des Staatsbürgerrechtes für verlustig erklärt und ,
vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung, Jeder
in eine Geldstrafevon 800 fl . und zur Tragung der
Kosten verfällt.

Buchen , den 17. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. A - Wittemann .

> .165. Nr . 2109. Triberg . ( Strafer -
kenntniß .) Nachdem fich die für 1855 konskrip¬
tionspflichtigen Leopold Feuerstein vonNußbach,
Theodor Manz von Triberg , und Liberal Faller
von Furtwangen auf die Aufforderungvom 19 . De¬
zember v . J . nicht gestellt und nicht verantwortet ha¬
ben , werden sie — unter Vorbehalt ihrer persönli¬
chen Bestrafung auf ihr Betreten — Jeder in eine
Strafe von 800 fl. und in die Kosten verfällt , und
des Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig
erklärt.

Triberg, den 13. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
145. Nr . 3648. Schopfheim . ( Strafer «

kenntniß .) Da fich die KonskriptiouSpflichtigen
Bartlin Glatt von Raitbach, LooS-Nr . 46,
Erhard Köpfer von Adelhausen , Loos - Nr . 160 ,

auf die öffentliche Aufforderung vom 22 . Dezem¬
ber v. I ., Nr . 24,255 , nicht gestellt haben , so wer¬
den dieselben der Refraktion für schuldig , des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Geldstrafevon 800 fl., sowie zur Tragung
der Kosten verurtheilt.

Schopfhcim , den >9. Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. P o r d e ck.
vät . Haus er.

>.133 . (3)2. Nr . 3003. Engen . (Strafer -
kenntniß .) Da die Konskriptionspflichtigen Jo¬
hann Baptist Zepf von Möhringen und Btnjamin
Grüninger von Jmmcndingen fich auf diesseitige
Aufforderung vom 8 . , resp. 20 . Dezbr. v. I ..
Nr . 16,047 / 16,535, nicht gestellt haben , so werden
dieselben des Staats - und Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt und in die angedrohte Strafe
von 800 ff. und in die Kosten verfällt.

Engen , den 20. Febr. 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
> . 146. Nr . 6250. Bruchsal . (Erkenntniß .)

Da Balthasar Krug von Bruchsal der diesseitigen
Verfügung vom l8. November 1854 , Nr . 36,085 ,
nicht nachgekommen ist , so wird derselbe des
Staats - und Gcmeiudebürgerrechtes, unter Ver¬
füllung in die Kosten, für verlustig erklärt.

Bruchsal, den 19 . Februar >855 .
Großh. bad . Oberamt.

v . Stetten .
> . 117. (3) 2. Nr . 1523. Bruchsal . ( Erbvor -

ladung .) Justine, geborne Eichler , geehelicht
an Wirth L . Thoma von Königheim , und mit die¬
sem vor einigen Jahren nach Amerika ausgewan¬
dert , ist zur Erbschaft ihrer zu KiSlau verstorbenen
Schwester , Lieutenant Georg Sutter 'S Ehefrau,
Katharina , geborne Eichler , berufen , und wird,
da ihr Aufenthalt unbekannt ist , hiemit aufgefor¬
dert, fich binnen 3 Monaten , von heute an , ent¬
weder persönlich oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten dahier zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit
des ErbanfalleS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 20. Februar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Jauch .
vät . Dietz .

> . 118.(3)2. Nr . 1524. Bruchsal . (Erbvor -
ladung .) Pankratius Brettner von Oestrin-
gen, welcher vor einiger Zeit entwichen ist , ist zur
Erbschaft seines verstorbenen Vaters , Weber Jo¬
seph Brettner zu Oestringen, berufen , und wird,
da sein Aufenthalt hier unbekannt ist, hiermit auf¬
gefordert, fich binnen 3 Monaten , von heute au ,
entweder persönlich oder durch einen Bevollmäch¬
tigten zu stellen, um seine Rechte und Ansprüche an
gedachte Verlaffenschaftsmaffe geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , denen sie zukäme, wenn
der Borgeladene zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 20. Februar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Jauch .
vät. Dietz .

> . 119.f3)3. Nr . 1521. Bruchsal . (Erbvor -
ladung .) Margaretha Willhauk , geehelicht
an Leineweber Wendelin Werner von Neuthard,
und mit diesem vor mehreren Jahren nach Amerika
auSgewandrrt; ist zur Erbschaft ihres verstorbenen
Bruder « Franz Willhauk , ledig , zu Stettfeld ,
berufen , und wird , da ihr Aufenthalt hier unbe¬
kannt ist, hiermit aufgefordert, fich binnen3Mo -
naten , von heute an , entweder persönlich oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten dahier zu melden ,
widrigenfalls ihr Erbantheil Denjenigen zuge¬
theilt würde , welchen er zukäme, wenn die Borge-
labene zur Zeit de« ErbanfalleS nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre.

Bruchsal, den 20. Februar 7855 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Jauch .
vät. Dietz .

>L0. (3)3. Nr. 748. ReckarbischofSheim .
(Erbvorladung .) Dem Johann Michael
Maier , geboren den 17. Februar 1833 , ist auf Ab¬
leben seiner am 26. September 1851 verstorbenen
Mutter , der Johano Maier 'S Ehefrau , Helena ,
geb. Probst , von Untergimpern, eine Erbschaft von
112 fl. 50 kr. zugefallen . Da sein Aufenthaltsort
seit drei Jahren unbekannt ist , so wird er hiermit
öffentlich aufgefordert, fich zur Empfangnahmeder
ihm anerfaüenen Erbschaft

binnen 3 Monaten
bei diesseitiger Stelle um so mehr zu melden , als

sonst seine ErbSgebühr Denjenigen würde zuge¬
theilt werden, welchen sie zukäme, wenn er zur Zeit
de « ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

ReckarbischofSheim, den 14. Februar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat .

Klein .
>.3l . (3)3 . Nr . 751. ReckarbischofSheim .

(Erbvorladung .) Johann Philipp Bogel -
mann , geb. deu 14 . April 1820, von KälbertShau-
sen, der vor einigen Jahren nachNordamerika auS -
gewandert und dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist , ist als Erbe am VermögenSnachlaß seine« zu
Hüffenhardt am 8. Dez . 1854 verlebten OheimS
Johann Friedrich Vogelmann berufen . Der¬
selbe oder etwaige Rechtsnachfolger von ihm wer¬
den nun aufgefordert , fich binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der berechneten ErbSgebühr bei
diesseitiger Stelle um so gewisser zu melden , als
im NichterscheinungSfalle dieselbe lediglich Denje¬
nigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme, wenn
Johann Philipp Bogelmann zur Zeit de- Erb-
anfall« gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

ReckarbischofSheim, den 14 . Februar 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

« lein .
> . 114.(3)3 . Nr . 1445. Kork . ( Aufforde¬

rung .) Aus Ableben des Jakob Schneider I .
von Sand hat dessen Wittwe um Einweisung (in
Besitz und Gewähr des Nachlasses gebeten , nach¬
dem die gesetzlichen Erben fich der Erbschaft ent -
schlagen haben .

Etwaige Einwendungen näher Berechtigter find
innerhalb 4 Wochen dahier geltend zu machen, wi¬
drigenfalls dem Gesuche der Wittwe entsprochen
würde .

Kork, deu 7 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . H un oltstein .
> . 115 . (3)3. Nr . 1444. Kork . ( Aufforde¬

rung .) Nachdem die gesetzlichrn Erben des ver¬
storbenen ZimmermannS" Mathias Hetze! von
Sand fich der Erbschaft entschlagen haben und des¬
sen Wittwe um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses nachgesucht hat , werden nqher Be¬
rechtigte aufgefordert , etwaige Einwendungen in¬
nerhalb 4 Wochen dahier geltend zu machen, widri¬
genfalls dem Gesuche der Wittwe entsprochen
würde .

Kork , den 7. Februar 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt,

v. Hunoltstein .
> . 111 . (3) 3. Nr . 3057. Adelsheim . ( Be¬

kanntmachung . ) Nachdem auf diesseitige Auf¬
forderung vom 22. November v. I ., Nr . 22,401 ,keine Einwendungen gegen das Gesuch der Wittwe
de« f Maurers Johann Friedrich Riegler von
Korb geltend gemacht worden find, so wird diese
Wittwe in Besitz und Gewähr des Nachlasses des
gedachten Erblassers eingewiesen .

AdelSheim, den 15 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

WilckenS .
vät. Servatius .

> .155. Nr . 1991 . RheinbischofSheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Zwischen den Bäcker Karl
Bogler ' schen Eheleuten von Neufreistett wurde
durch diesseitiges Urtheilvom HeutigenBermögenS-
absonderungerkannt; was anmit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

RheinbischofSheim , den 21 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Merz .
vät . Linder , A. j.

> .138. Nr . 1491 . Freiburg . ( Gläubiger -
ausforderung . ) In der BerlaffenschaftSsache
der zu Mainz verstorbenen ledigen FranziskaIäger
von hier werden alle Diejenigen, welche Ansprüche
gegen die Erbmasse geltend zu machen haben , auf¬
gefordert, dieselben am

Donnerstag , deu 22 . März l. I . ,
, Vormittags 9 Uhr ,bei dem NotariatSasfistenten Schilling dahier(Fischerau Nr . 658) persönlich oder durch gehörig

Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu-
melden , widrigenfalls dem Nichterscheiuenden seine
Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erbschafts-
maffc erhalten werden , der nach Befriedigung der
Erbschaft -gläubiger auf den BorfichtSerbcn ge¬
kommen ist.

Freiburg, den 21 . Februar 1855.
Großh. bad . Stadtamt .

Brum m er .
> .142. Nr . 2930. ReckarbischofSheim .

( Schuldenliquidation .) Zur Schuldenliqui-datton der bereits in Nordamerika fich befindenden
Katharina Seng es von Helmstadt ', nunmehrigen
Ehefrau de- Johann Eding er in Bellevtlle, wird
Tagsahrt auf

Dienstag , den 6 . März l . I ., früh 8Uhr ,anderaumt , wobei etwaig» Forderungen bei Ver¬
lust der Rechtshilfe dahier anzumelden find.

ReckarbischofSheim, den 21 . Februar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
> .148. O .A . Rr . 6215 . Pforzheim . (Schul¬

denliquidation .) Christoph Knödel von Kie«
selbronn beabsichtigt nach Nordamerika auSzuwan-
dern ; wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schulden-
liquidation auf
Samstag , den 3. März d. J . , Vorm . 11 Uhr ,anberaumt.

Pforzheim, den 20. Februar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
>. 149 . O .A .Rr . 6212 . Pforzheim . (Schul -

denliquidation .) Die AdamBrouner ' schen
Eheleute von Wetßcnstetn beabsichtigen nach Ame¬
rika auszuwandern ; wir haben deßhalb Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf
Samstag , den 3. März d . J ., Vorm . 11 Uhr ,anberaumt.

P forzhrtm , den 19 . Februar 1855.
Großh. bad . Obrramt .

Fecht .
> .23 . (3)3. Nr . 4780. Mannheim . ( AuS -

schlußerkenntniß .) In der Gant de« G. Fohr
von Mannheim werden alle Gläubiger , welche ihre
Ansprüche bi« jetzt nicht geltend gemacht haben,
von der vorhandenenMasse ausgeschlossen .

Mannheim, den 13. Februar 1855.
Großh. bad. Stadtamt .Müller .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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